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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

Berbot des Kälberschlachtens.
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers

vom 27. März 1916 (R .-G.-Bl . S . 199) Uber die Fleisch¬
versorgung ordne ich für den Regierungsbezirk Wiesba¬
den folgendes au:
1. Das Schlachten von Mutterkälbern ist verboten.
2. Ausnahmen von diesem Verbot können aus dringen¬

den wirtschaftlichen Gründen vom Landrat in den
M:  Landkreisen, vom Magistrat in den Stadtkreisen zu¬

gelassen werden.
3. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
r sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.

m  bestraft.
4. Dies Verbot tritt mit dem Tage der Veröffentlich-

| ung im Regierungsamtsblatt (17. Juni 1916) in
f Kraft.

r Wiesbaden,  den 16. Juni 1916.
Der Regierungspräsident.

Bekanntmachung,
Fleischausgabe.

Der nächste Fleischverkauf erfolgt heute am:
Samstag , den 2 4. Iuni  d s . I s.

von2 Uhr Nachmittags ab in folgender Weise:
1. bei Metzgermeister Schmidt  für die Fleischkarten

No. 1—420 und zwar:
von 2 bis 27* Uhr No. 1- 50
von 27* bis 3 Uhr No. 51—100
von 3 bis 37* Uhr No. 101—150
von 37* bis 4 Uhr No. 151- 200 (Pause)
von 47. bis 5 Uhr No. 201- 250
von 5 bis 57. Uhr No. 251—300

. von 57* bis 6 Uhr No. 301—350
von 6 bis 67* Uhr No. 351- 420

2. bei Metzgermeister Kilb  für die Fleischkartenin-
hcher No. 677—730 (welche bei der letzten Ausgabe aus-

' fielen) und No. 421—900 und zwar:
von 2 bis 37* Uhr No. 677—730
von 27* bis 3 Uhr No. 421- 475
von 3 bis 37* Uhr No. 476- 530
von 37* bis 4 Uhr No. 531—585
von 4 bis 47* Uhr No. 586—640 (Pause)
von 5 bis 57* Uhr No. 641—700

. von 57* bis 6 Uhr No. 701—750
von 6 bis 67* Uhr No. 751—800
von 67* bis 7 Uhr No. 801—850
von 7 bis 772 Uhr No. 851—900

3. bei Metzgermeister Oppenheimer  für die Fleisch¬
karten No. 900—1100 und zwar:

von 2 bis 272 Uhr No. 900—950
von 272 bis 3 Uhr No. 951- 1000
von 3 bis 372 Uhr No.1001- 1050
von 37 ' bis 4 Uhr No.1051—1100 und die

Jsraliteu.
Hofheim  a . Ts ., den 24. Juni 1916.

Der Magistrat : I . V.: Heunisch.
Wurstverkauf.

Der nächste Verkauf von Wurst erfolgt:
Sonntag,  den 25 . Juni 1916

"on 8 bis 9 Uhr Vormittags
a. bei Metzgermeister Kilb  für die Fleischkarten No.

1 bis 285,
b. bei Metzgermeister Schmidt  für die Fleischkarten

No . 286 bis 450.
Hofheim  a . Ts ., den 24. Juni 1916.

Der Magistrat : I . V. : Heunisch.
Fettverkauf.

Fett wird heute Samstag  den 24. Juni von 8 Uhr
Abends ab bei .

Metzgermeister Schmidt

jjĵ bie Inhaber der Fleischkarten No . 591 bis 700 oer-
Hofheim  a . Ts ., den 24. Juni 1916.

Der Magistrat: I . V. : Heunisch.

rmrgs- und Firltermiltel-Airgrksle des
Kreises Höchsta. M.

Aisbcnkuchen,
Rwrbiskuchen,
Rapskuchen,
Kalifornische Pflaumen,
«etrocknete Kohlrabi etwa 1.15 pro Pfund,
8c**okoladenpulver etwa 3.32 Md pro Pfund,

Kakaopulver etwa 5.98 Md pro Pfund.
Bestellungen von den Gemeinden, aber nicht von Prioa-

t e n sind direkt an die Mehlzentrale zu richten.
Oer Kreisausschuss

Das Radfahrverbot.
Berufliche Benutzung des Rades erlaubt.

Der stellvertretende Kommandierende General des 18. Ar¬
meekorps hat folgende Verordnung erlassen: Auf Grund des
§ 9 d des Gesetzes über den Belagerungszustand vom4. Juni
1851 bestimme ich für den mir unterstellten Korpsbezirk und
— im Einvernehmen mit dem Gouverneur—auch für den Be¬
fehlsbereich der Festung Mainz:

Jede Benutzung von Fahrrädern zu Vergnügungsfahrten
(Spazierfahrten und Ausflügen),| sowie zu Sportzwecken wird
verboten. Fahrradrennen auf Rennbahnen dürfen stattfinden,
wenn sie mit vorrätigen sogenannten Rennreifen(geschlossener
Gummireifen ohne Luftschlauch) ausgeführt werden.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Es handelt sich, wie wir ausdrücklich betonen, nicht um ein
allgemeines Verbot der Benutzung von Fahrrädern, sondern
nur um das Verbot von Vergnügungs und Tolirenfahrten.
Der ferneren Begnügung des Rades zu geschäftlichen Zwecken,
zur Erreichung der Arbeitsstätte, seitens der Schuljugend von
und nach der Schule, zu geschäftlichen Besorgungen seitens Haus¬
angestellter, Dienstboten, Ausläufern, gewerblichen Arbeitern
steht nichts im Wege. Dagegen dürfen keine Ausflüge und
Spazierfahrten mehr per Rad unternommen werden. Genaue
Ausführungsbestimmunqen werden in aller Kürze erlassen.

Kokal-Uachrrchlen.
— Nächsten Dienstag, den 27. Juni ds . Js . nachmit¬

tags von 6—8 Uhr findet in Lorsbach  im Saale des
Gastwirts Herrn Schäfer (zum Bären) ein Konzert
des Höchster Münner-Gesangvereins unter freundlicher
Mitwirkung von Fräulein Urson und Herrn Konzerl¬
sänger Hirsch, am Klavier Herr Unteroffizier Spengler,
statt. Der Ertrag ist für erblindete Krieger bestimmt.
Eintritt 30 Pf . für die Person. Der Wohltätigkeit sind
keine Grenzen gesetzt. Programme sind unter Anderem
bei Herrn Friseur Kraft, hier, zu haben. Die im hiesi¬
gen Lazaret befindlichen Verwundeten haben zu diesem
Konzert Einladungen erhalten.

— Stadtverordneten -Sitzung vom Freitag,  den 23. Juni.
Magtstratsvorlagen:  1 . Die Einführung des neuen Stadt¬
verordneten Herrn Dr . Diefenbach wird bis zu seiner Rückkehr aus
dem Felde verschoben. 2. Herr Beigeordnete Heunisch erstattet den
Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeindeange¬
legenheiten vom Jahre 1915. Bei dieser Gelegenheit erfahren wir,
daß die Kopfzahl unserer Einwohnerschaft 4601 beträgt . Geburten
80, Sterbefälle 90, Eheschließungen 26 betragen, an Kriegssterbe¬
fällen sind 37 gemeldet. Bei Punkt 3, Beratung und Feststellung
des Voranschlags für das Rechnungsjahr 1916, fei vor allem von
Bedeutung bei Steuern , daß die Einkommensteuer mit 130 Proz.
Realsteuern , Gebäudesteuern mit 170 Proz veranlagt sind u. zur
Erhebung kommen. Die Hundesteuer ist bei einem Hund auf 10
Mk ., und dem zweiten Hund auf 15 Mk erhöht wo :den. — Als
dringend liegt ein Antrag auf Bewilligung der Mittel zur An¬
schaffung einer Okkumulatorenbatterie (ungefähr 12000 Mk .) für
das Elektrizitätswerk vor und wird genehmigt. Ein Antrag von
3 Lehrerinnen wird bis zur nächsten Sitzung verlegt , ebenso der An¬
trag Anschaffung eines Dörrapparates . Stadtverordneten¬
vorlagen:  1 . Aus der Wahl eines Magistratsschöffen geht Herr
K. Köhler aus der Wahlurne hervor. 2 Ausschußberichte.

— Bevorstehende Beschlagnahme der Hauf-
und Flachsernte.  Von Händlern und Verbrauchern
wird jetzt vielfach die bevorstehende Hanf- und Flachs¬
ernte aufgekauft. Wie amtlich mitgeteilt wird , dürfte
demnächst diese Ernte beschlagnahmt werden, sodaß ihre
Lieferung dann nur noch an die vom Preußischen Kriegs¬
ministerium geschaffene Kriegsflachsbau-Gesellschaftm. b.
H. erfolgen darf. Diese Gesellschaft wird den Flachs zu
einem angemessenen, mit Zustimmung der Behörde fest¬
gesetzten Preise erwerben und bestimmten Rüst- u. Auf¬
bereitungsanstalten zur Verarbeitung zuführen. Der
Verkauf der Ernte an Händler oder Verbraucher ist un¬
ter diesen Umständen zwecklos, da später die Lieferung
doch nicht erfolgen kann. Das Rösten des Strohes und
die Ausarbeitung der Faserp durch Landwirte wird da¬
gegen auch später erlaubt und erwünscht bleiben.

— Spazierschuhe und Pappso hlen.  Durch eine heute
vom Bundesrat beschlossene Verordnung soll dem Ueberhand-
nehmen der Verwendung von Pappe und ähnlichen widerstands¬
unfähigen Stoffen für ledernes Straßenschuhzeug Einhalt ge¬
boten werden. Für einzelne Schuhteile eignen sich bewährte
Kunsterzeugnisse ebenso gut wie Leder, und unter den heuti¬
gen Verhältnissen muß mit dem Leder soviel als möglich ge¬
spart werden. Aber sogenannte Strapazierstiefel mit Papp¬

sohlen sind ein Unfug, unter dem sowohl Verbraucher wie
Händler leiden, sie wirkt auch insofern höchst unwirtschaftlich,
als durch den schnellen Verschieß solcher Stiefel das brauch¬
bare Leder, das sie enthalten, ungeniegend ausgenutzt wird.
Deshalb ist nunmehr für Absatz und Laussohle die Verwend¬
ung von Pappe überhaupt verboten, die Brandsohle und die
Hinterkappe müssen überwiegend aus Leder bestehen. Absätze
ohne kräftige Obcrfleckc sind unzulässig. Die Verordnung tritt
erst in 2 Wochen in Kraft.

— Gänse und Eier aus Russisch - Polen.  In der
Handelskammer zu Berlin fanden Verhandlungen zwischen Ver¬
tretern der deutschen Regierung in Russisch-Polen und der Ver¬
waltung der amtlichen Handelsstellen deutscher Handelskam¬
mern statt. Der Verwaltungschef hat die Amtliche Handels¬
stelle Kalisch mit der Ausfuhr von Gänsen und Eiern betraut.
Mit der Ausfuhr von Gänsen soll am 1. Juli 1916 begon¬
nen werden. Die Bedingungen für die bezugsberechtigten Ge¬
flügelhändler, Kommunen, Lebensmittelämternund sonstige Ge¬
nossenschaften sind bei den Handelskammern einzusehen. Mit
der organisierten Ausfuhr russisch polnischer Eier soll am 15.
Juli begonnen werden. Es ist wesentlich, daß. die Eier künf¬
tig mit dem für den letzten Verbraucher maßgeblichen Ver¬
kaufspreis gestempelt werden. Hierdurch wird es, ohne daß
der legitime Handel ausgeschaltet ist, den Konsumenten ermög¬
licht, Preisüberschreitungen im illegitimen Handel zu verhin¬
dern. Als Bezugspreis ist zunächst ein Preis von 10 Psg.
in Aussicht genommen.

— Sorgfältig aufbewahren!  Mit der Ausdehnung
der Verbrauchsregelung auf immer weitere Lebensmittel meh¬
ren sich die Fälle, in denen Karten verloren oder abhanden
gekommen sind. Es versteht sich von selbst, daß verlorene Kar¬
len nicht ersetzt werden können; denn die Verteilungsstellen
haben damit zu rechnen, daß diese Karten von anderen Per¬
sonen zur Einlösung benutzt werden. Die Bevölkerung wird
daher gut tun, die Lebensmittelkarten sehr sorgfäl¬
tig aufzubewahren , so sorgfältig , wie mandies bei
Papiergeld und Banknoten zu tun pflegt.

— Liebesgaben für das Feldheer.  Verpflegung
und Ausrüstung des Feldheeres sind reichlich und gui. An¬
dererseits müssen die heimischen Vorräte zweckentsprechend und
sparsam verwendet werden. Dem widerspricht, wenn als frei¬
willige Gaben, sei es in Privatpaketen oder als Spende für
die Allgemeinheit, der Truppe in großer Menge Lebensmittel,
Bekleidungsstücke usw. zugeführt werden, die zwar von den ein¬
zelne« Soldaten als angenehme Zugabe mit Freuden ange¬
nommen werden, aber nicht unbedingt notwendig sind. Drin¬
gend erforderlich ist, daß auch mit Liebesgaben für das Feld¬
heer gespart und von allen Liehesgabensammlungen, Sendun¬
gen usw. abgesehen wird, die nur den Zweck haben, bestimm¬
ten, dem Spender nahestehenden Truppenteilen oder Personen
Zeichen treuen Gedenkens zu geben. Da die Heeresverwalt¬
ung schon selbst jeden Soldaten mit allen erforderlichen Woll¬
sachen ausstatlet, muß in Zukunft zur Schonung der Rohstoffe,
insbesondere auch auf die Zuführung von Wollsachen im Wege
der Liebesgabentätigkeit grundsätzlich verzichtet werden. Soweit
jedoch noch Wollsachen als Liebesgaben'in Ausnahmefälleuu.
in Gestalt bestimmter Stücke erwünscht sein sollten, werden von
der Heeresverwaltungbesondere Mitteilungen an die zur Samm-
lung berufene Stelle, den Kriegsausschuß für warme Unter¬
kleidung in Berlin, ergehen. Die Heeresverwaltung bittet da¬
her, alle Liebesgaben und auch Geldspenden zur Beschaffung
von Liebesgaben ausnahmslos den staatlichen Abnahmestellen
freiwilliger Gaben am Sitze der stellvertretenden Generalkom¬
mandos, deren Verzeichnis in jedem Postamt aushängt, zuzu¬
führen. Von hier werden die Spenden nach den Weisungen
des Kriegsministeriums den einzelnen Armeen zugeleitet, wo¬
bei berücksichtigt wird, daß die Gaben nach Möglichkeit an be¬
sonders bedürftige Truppenteile der aus dem betreffenden Korps¬
bezirk stammenden Armeekorps oder Reservekorps gelangen. Auch
die Lazarette des Operations- und Etappengebiets sollen mit
Spenden bedacht werden.

— Koffeinsreier Kaffee.  Der Kriegsausschuß für
Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel G. m. b. H. Berlin
macht bekannt: 1. Koffeinfreier Kaffee darf wie anderer
Bohnenkaffee an den Verbraucher nur in geröstetem Zu¬
stande unter gleichzeitiger Abgabe von mindestens dersel¬
ben Gewichtsmenge Kaffee-Ersatzmittel ' verkauft werden.
2. Der Preis für 1 Paket (7» Kilogramm ) koffeinfreien
Kaffee und 7*Kilogramm Kaffee-Ersatzmittel darf zusani-
men 2.24 Mk. nicht übersteigen. 3. Im übrigen regelt
sich der Verkauf von koffeinfreiem Kaffee nach den von
uns unterm 22. Mai 1916 bekanntgegebenen Bedingun¬
gen.

— Die neue  Ernte.  Nachdem die vom Reichsamt des
Innern aufgestellten Wirtschaftspläne für das neue Ernte-

(Weiterer Text letzte Seite .)



Getan gemivfursoi^k
Tie Versorgung der in feindlicher Gefangenschaft be¬

findlichen Angehörigen des deutschen Heeres , der Marine
und der Schutztruppen , sowie der Zivilgefangenen , ist eines
der wichtigsten Gebiete der Fürsorgetätigkeit der Heimat.
Hervorragendes ist schon seitens der deutschen Behörden
und der heimatlichen Hilfsvereine , zahlreicher Privatperso¬
nen und der Familien der Gefangenen geleistet worden;
es sei an die Versorgung der in Rußland befindlichen Ge¬
fangenen mit rund 100 000 Paketen , wollenen Tecken, Uni¬
formen und Stiefeln im Herbste v. Zs ., an die gleichzei - ,
tige Reise der deutschen Schwestern nach Rußland und
die Weihnachtsversorgung der in Frankreich befindlichen
Gefangenen erinnert . Mit der Tauer des Krieges steigt
naturgemäß die Not der Gefangenen , die getrennt von der
Heimat und Familie , in ungewohnten Verhältnissen le¬
ben , steigen ihre körperlichen und seelischen Leiden . Das
Reich sorgt auch weiterhin für die Gefangenen, , aber wo
eine Erhöhte Liebestätigkeit erforderlich ist, da muß das
ganze deutsche Volk eingreifen und mit dazu beitragen,
daß die Gefangenen nach dem Kriege gesund in die Hei¬
mat zurückkehren.

Soeben hat sich ein Ausschuß gebildet , dessen Ziel es
ist, durch eine Volksspende für die deutschen Kriegs - und
Zivilgefangeiren zu sorgen und unseren Landsleuten im
Feindesland zu beweisen , daß die Heimat ihrer in Treue
-gedenkt. Zn ganz Teutschland soll im Laufe des Juli
in jedem Ort eine Sammlung durchgeführt werden , aus
deren Ertrag eine planmäßige Versorgung der Gefangenen
mit Liebesgaben , Kleidungsstücken und von auswärts .her¬
beigeschafften Nahrungsmitteln erfolgen soll . Es wird da¬
für Sorge getragen , daß die Liebesgaben auch tatsächlich
in den Besitz der Gefangenen gelangen . Um die Tringlich-
keit und Wichtigkeit dieses Liebeswerkes zu betonen , hat
Ihre Majestät , die Kaiserin , die Gnade gehabt , die Samm¬
lung unter Allerhöchst Ihren Schutz zu stellen . Für die ein¬
zelnen Bundesstaaten sollen Mitglieder der regierend n
Häuser , für die Hansastädte die regierenden Bürgermeister,
für Elsaß -Lothringen der Statthalter um die Uebernahme
des Schutzes ebenfalls gebeten werden . Ten Ehrenvorsitz
haben der Reichskanzler , der Präsident des Reichtstags,
die Staatssekretäre des Auswärtigen Amtes , des Reichs-
Marineamtes und des Reichs -Kolonialamtes , die Kriegs-
minifter der Bundesstaaten und der Militärinspekteur der
freiwilligen Krankenpflege übernommen . Für die Durch¬
führung der Sammlung werden in den einzelnen Landes¬
teilen und Städten besondere Arbeitsausschüsse gebildet;
der Hauptarbeitsausschuß hat seinen Sitz in Berlin W . 0,
Budapester Straße 7. Ter Zeitpunkt der Sammlung loird
in den einzelnen Städten durch öffentlichen Anschlag und
Aufruf in den Zeitungen seitens der Landes - bzw . Orts¬
ausschüsse bekanntgegeben.

Möge das Liebeswerk einen reichen Segen bringen , um
unseren in Feindeshand geratenen Brüdern die Leib und
Seele gefährdende Gefangenschaft zu erleichtern und si nach
dem Krieg als brauchbare Glieder unserer Volkswirtschaft
der Heimat wieder zuzusühren . (zb.)

Wrrndschern.
i ! Deutschland.

?) Klüglich, (zb .) Ter Schlußtermin auf die neue
russische Anleihe , die den Betrag von zlvei Milliarden Ru¬
bel aufbringen soll , mußte neuerdings verschoben werden.
Als Grund gibt die halbamtliche Telegraphenagentur die
Saumseligkeit vieler Patrioten an . Ter neue Auffchub
sei deshalb erfolgt , um diesen Patrioten , Gelegenheit zu
geben , doch noch zu zeichnen . Nach dem vorliegenden Zeich¬
nungsergebnis ist von Privaten nur ein Gesamtbetrag
von 480 Millionen Rubel gezeichnet worden.

:) Angriffe  gegen die Zentral -Einlaufsgesellschast
in Berlin , (zb .) Wo getrennt marschierende Kolonnen ziel¬
bewußt dem gleichen inneren Schlachtfelde zustreben , da
muß die Gegnerschaft redlich verdient sein . Aus der Zu¬
sammenstellung von Anklagen wird die Erbitterung , die
gegen die Z . E . G . in den verschiedenen Lagern herrscht,
begreiflich . Tie Posten Eier , Käse, Fett und Fleisch , de-

Gin Seemannsstückchrn.
7. - ;

„Wo sind denn Leutnant Namford vom Kreuzer „Ka¬
nada " und Lord Landrust ? Und weshalb haltet Ihr süd-
Iftlichen Kurs ?"

Bräntig bemarkte , daß mau auf dem Torpedoboot,
da » fraglos vom Kapitän Mrensen genau über alles un-
terrichtat war , tatsächlich Verdacht geschöpft hatte . Nun-
gabr kein Zaudern mehr , jede Minute , nein , jede Sekundj»
war kostbar.

Go gab er denn den Leuten an den Schnellfruergeschüt-
zen das vereinte Zeichen , indem er wie absichtslos sein
Taschentuch zog und an die Nase führte . Tie Bedie¬
nungsmannschaften am Teck konnten dies sehr gut beob¬
achten . Und die in der Kajüte hatten einen Posten an der
Treppe aufgestellt , damit er sie durch Zuruf verständigte.

Während der deutsche Seemann nun seine Antwort
hinüberbrüllte , flogen die Schutzdecken von den beiden Ge¬
schützen auf Steuerbordseite , wie von Zauberhänden gepackt,
herunter und neben den dunkelblinkenden Rohren tauchten
bisher hinter der Reling verborgene Gestalten auf.

„Tie deutschen Gefangenen haben einen Ueberfall auf
uns versucht " , ertönte Bräntizs Stimme durch das Sprach¬
rohr . Wort folgte auf Wort . Er wußte kaum , mehr , was
er sagte . Tenn alle seine Sinne lauerten auf den Knall
der Geschütze, von denen jetzt alles abhing.

Gelang es nicht , die Kessel des Torpedobootes zu treffen,
und es dadurch sofort manöverierunfähig zu machen , so
waren er und die Seinen verloren ; daran war kaum zu
zweifeln.

ren Einfuhr aus neutralen oder gar Verbündeten Län¬
dern die Einkaufsgesellschaft erfolgreich abgewehrt hat , er¬
reichen schon nach diesem , doch zweifellos nur lückenhaf¬
ten Material eine ansehnliche Höhe . Welche Summe unnöti¬
ger Entbehrungen dem deutschen Volke durch die rege Tä¬
tigkeit dieser gemeinnützigen Gesellschaft anserlegt worden
sind , getraut man sich kaum auszudenken.

?) Italienisches, (zb .) Ter Anfang zum Grabe
der italienischen Monarchie ist bei Kriezsbeginn gemacht
worden . Tie neue Kabinettsbesetzung bedeutet die w .iterc
Entwickelung und den Schlußstein setzt der Kriegsausgang.

, Zn jedem Fall « werden dabei die Umstürzler aus ihre Rech¬
nung kommen.

Westlicher Uriegrschauplatz.
Es sind die Flieger wieder rüstig am Werke . Ihr«

Ziele waren wichtig « Sammel - und Stapelplätze des fran¬
zösischen Heeres . Es ist zu vermuten , daß bald wieder Zn-
fanteriestürme einsetzen werden . Mit fieberhafter Span¬
nung wird überall der Fortgang der Riesenschlacht von
Verdun verfolgt , und auch in England begreift man , daß
an der Maasfestung mehr entschieden wird , als das Schick¬
sal eines französischen Bollwerkes . Trotz dieser Erkennt¬
nis hat sich aber General Haig immer noch nicht zu der
von der öffentlichen Meinung Frankreichs dringend gefor¬
derten Offensive enffchließen können . Wartet er immer noch
auf Joffres Ruf oder hat er im Schlachtendonner diesen
Ruf überhört ? (zb.)

Köstlicher ttriegsschauviatz
Solange der Miltelabschnitt der Front nicht wankt,

haben die Russen außer einigem Rauurgewinn gar nichts
erreicht . Tie Tatsache allein aber , daß die gewaltigste
und räumlich ausgedehnteste Offensive , die in diesem Welt¬
kriege bisher erlebt worden ist , jetzt schon stockt, läßt die
Hoffnung zu , daß die russische Maschine in absehbarer
Zeit wieder einmal ihre Kraft verpufft , und daß sie in
ihrem stürmischen , Zermalmenden Haufe von der Macht über¬
legener geistiger Gegenwirkung beherrscht und schließlich
gänzlich aufgehalten wird.

Eingebüßt.
Sv gründlich ohne allen Zweifel die russische Offen¬

sive vorbereitet war , so sicher ist doch schon jetzt, daß sie
ihre stärkste Stoßkraft eingebüßt hat . Es steht doch die
Linie der Verteidiger im allgemeinen fest. Stündlich loird
sie durch Ersatztruppen weiter verstärkt und verbessert.
Und vielleicht ist der Tag nicht mehr fern , da die rückläu¬
fige Beloegung wieder eintritt , da sich die Russen genötigt
sehen, den unter entsetzlichen Blutopsern errungenen Bo¬
den wieder herauszugeben . (zb.)

Europa.
? O e st e r r e i ch - U n g a r n . (zb .) Wir haben in der

italienischen Offensive einen Erfolg der Pariser Abmachun¬
gen der Verbündeten zu sehen . Auffällig erscheint auf
den ersten Blick die Wahl des Angriffspunktes , die Jsonzo-
srvnt . Tenn die Gefahr droht Italien doch nach wie vor
von Tirol , von der Hochfläche der Sette Cvmuni her . Es
läßt sich noch kein endgültiges Urteil fällen , aber sicher
ist , daß die italienische Armee ein ziemlich gewagtes Spiel
spielt und Gefahr läuft , zwischen zwei Fronten zu ge¬
raten , wenn sie nicht greifbare Erfolge erzielt . Dazu aber
werden es die tapferen Verteidiger der Jsonzofront nicht
kommen lassen.

?) Holland, (zb .) Es hat die deutsche Regierung
ihre Genehmigung erteilt , eine Menge von Farbstoffen
aus Teutschland nach Holland auszufüyren , die 25 Pro¬
zent des holländischen Verbrauchs im Jahre 1913 gleich
kommt . Tamit wurde einem Wunsche der holländischen
Textilindustrie entsprochen.

:) Frankreich, (zb .) Ihre Eitelkeit ließ die Fran¬
zosen nicht ahnen , daß eitles der Hauptkriegsziele Eng¬
lands darin bestehe, die ihm verbündeten Staaten durch
den Krieg so schwach lverden zu lassen , nicht zum lvenigsten
Rußland , das zu den größten Blutopsern bereite , daß sie
nicht mehr als Großmächte -gelten könnten und einer scho-

Ehe seine Leute aufs neue geladen haben lvürden,
konnte der Feind längst eine lveite Strecke zwischen sich
und den angeblichen Landsleuten gelegt habrn und dann
von weitem aus den eigenen Geschützen in aller Ruhe
die Jacht wie ein Sieb durchlöchern . Führen doch alle
englischen Hochseetorpedoboote außer zwei Schnellsturrka-
nonen auch zwei neunkalibrige Geschütze an Bord , das war
dem Steuermann recht gut bekannt.

Und da kams . Gerade , als er das Wort „Lord Landrust"
aussprechen wollte , der erste Knall , dem in kurzen Räu¬
men drei weitere folgten . '

Bräntig riß den Hebel des Maschinentelegraphen her-
rum — bis auf „volle Fahrt " , trotzdem ja die Störung
in der Benzinzufuhr diese Höchstausnutzung gar nicht zu¬
ließ.

Tie beiden Leute unten am Motor halten gut aufgepaßt.
Die bisher auf den Wogen hin - und herschwankende „Zndia"
machte einen förmlichen Satz und raste dann vorwärts ^nach¬
dem kaunr der Schall des letzten Schusses verhallt war.

Bräntig stand regungslos auf seinem Posten , das Fern-
rohr vor den Augen , das ihm die Mitte des Gegners , den
Teil um die beiden Schornsteine herum in greifbare Nähe
rückte.

T-rüben ein wüstes Gebrüll , ein eilfertiges Umher¬
laufen , Kommandorufe und — wahrhaftig , jetzt auch ein
von Sekunde zu Sekunde stärker werdendes Zischen.

Gleichzeitig begannen weiße. Tampswolken den Gegner
zu umspielen , hüllten ihn dichter und dichter ein . Kein
Zweifel , einer der Kessel war getroffen ! Wie Musik tönte
den Teutschen auf der „Zndia " dieses Zischen des aus
den Schußöffnungen ausströmenden Tampfes,

nungslosen , wirtschoftspolitischen Ausbeutung duech »
land preiszezeben würden.

?) Italien, (zb .) Ter englische Frachtwuchtr,
dem Lande die Wirtschaftskräfte ausgesogen , die die
führung übrig ließ . Um so hilfloser fühlt es sich in
Schuldknechtschaft gegenüber England . — England ist ^
der eigentliche Herrscher in Italien und Sonnino ist s,
Vertrauensmann und Statthalter . Tarum heißt es ^
Sälandras Sturz sei auf englisch -französische Intrigen
rückzuführen ; er war britischen Wünschen nicht willst
rig genug ; er vermochte nicht , Cadornas Mllen zu ' ■
gen.

?) Türkei, (zb .) Es versuchten die Engländer
dein Nvrdufer des Euphrat zwischen Korna und Nah
_ 1 _ttatu f hrm Oft .,
zu landen , nutzten aber nach einem Kampf von bsti! ^ » 3^ .
diger Tauer in völliger Auflösung unter Zurücklassung z Wx 9  ~
180 Toten zurückgehen.

— England, (zb .) Es wird der 'Abgeordnete TlM >(l r JJ
beim Handelsministerium die Einführmpg von Fleischkau
beantragen , um ein weiteres Steigen der Fleischpreis . 7.
verhindern und dafür zu sorgen , daß di« Verfügbai bat nm r
Fleischmengen gleichmäßig unter der ganzen Bevölke^ ^
verteilt werden .. reeiwwct

!) Irland, (zb .) Tie irischen Truppenteile sind z, eiwgeir
Teil aufgelöst und in kleineren Formationen ander « , Itz, daß der ji
bänden zugeteilt worden . Eine Anzahl irischer Offizi, snsch un
wurde von der Westfront zurückberufen und nach Zndj SW
und Afrika geschickt. Auch Zivilisten werden andauer veiht sch
aus Irland weggeschafft . M lt,m

_, _ einem ne

ßadkndungin nach franhreicb
Bon Geldsendungen an krieg «- und zivilgefaug « f „

Deutsche in Frankreich werden neuerdings infolge ch
Verordnung des französischen Kriegsministeriums 20 P
zerrt einbehal .en und der französischen Staatskasse zugefijh " . -
Tie sranzpische Regierung sucht dies« willkürliche Maßnii
durch den Hinweis damuf zu rechtfertigen , daß in Tech -
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land die Geldanweisungen an kriegs - und zivilgefanz ^ “trr̂ ‘ Ccl
Frairzosen zum Gold -Parikurs ausgezahlt lverden und vi: '
zu dem für die Ernpfängec derartiger Geldseudungea d, ■> m
teilhafteren , niedrigen Kurs , den die deutsche Mark«  W 's, de.
aenwärtig infolge der Verminderung der deutschen
fuhr im neutralen Ausland « besitzt. Tiefer StandP»
der zuständigen deutschen Behörden ist rechtlich unans
bar . — Im Interesse der beiderseitigen Kriegs - und
vilgesangenen wird jedoch beabsichtigt , mit der frau,
schen Regierung unter Hintansetzung des grimdsähli
Standpunktes ein erträgliches Abkommen über die beid¬
seitige Behandlung der Geldsendungen an Gefangcm,
vereinbaren . Das Abkommen wird rücklvirkende Kraft k
sitzen, so daß die jetzt .zurückgehaltenen Beträge nachträgt
auch an die kriegs - und zivilgefangenen Teutschen in Frm » r tano- - -w ™ oiten
reich zur Auszahlung gelangen werden . Für die Avz
hörigen besteht demnach kein« Befürchtung , datz die jt »ege.
zurückgehaltenen 20 Prozent des Empfängers endgültig tt •- (n
loren sein könnten.

Aus aller Wett.
-
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?) Zwickau Auf eine neuartige Weise ist der Rat li Ungarische
Stadt Zwickau den Befürwortern des soldatischen Gruß affomjitcn
im Zivilleben entgegen gekommen und hat gleichzeitig d« « Privat!
Heimatdank eine neue Einnahmequelle geöffnet . Er h iireits vi
nämlich genehmigt , daß Abzeichen in Form des Zlvickai Mriebskl
Stadtwappens hevgestellt und zu Gunsten des Heimatdaui Gsfabril
für eine Mark verkauft werden , die für ihre Znhak «>Ungar,
-ine Befreiung vom Hutabirehmen beim Grüß,en bedeut!
Tie Abzeichen sollen am Hute oder an einer anderen sit iiu Kubik
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Gejbaren Stelle getragen lverden.
?) Sern , (zb .) Zm gefanrten Alpengebiet dauert t Äanische

Kälterücksall fort . Am Bernina -Hospiz liegen 40 Zentimetl h, dem dc
Neuschnee, die Berniimbahn muß niit dem Schneeffb str Man,
verkehren . Goithardpaß , Jnlier - und Säntisstraß « sind da?tu£)[ ges
Schneewehen bedeckt wie im Hochwinter . Tas Albulab i)fen/ein
St . Moritz und Umgebung liegen in tiefem Schnee . Akurz vorh«
französischen Jura herrscht heftiger Schneefall und Käl»zechten se
Infolge gelvaltigcr Regengüsse wurde die Kantonstraßr ,mt - -
Brissago durch eine Erdlawine verschüttet.
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Und dann schallte ein jubelndes , dreimaliges Hun
über das Wasser . Wie ein Bergeltungsschrei mußte «S M
Engländern in d«n Ohren klingen.

Bräntig hatte schnell die günstig » - Situation erfa.
Er rief Peter Gamm einen kurzen Befehl ju , wo'»«

die Jacht nach Steuerbord schwenkt» und in engem
um das Torpedoboot herumfuhr , das jetzt völlig in eia!
weißen T -ampfwolke verschwand . j _ . . .

Tie Leute an den Geschützen handelten von al«
Wieder fuhren vier der kleinen Granaten dem W '

in dir Flanke , und jetzt eröffnet « auch die übrig » MannsH ^ Kenr
aus den Gewehren ein lebhaftes F«uer auf die schattS Mh«n.
haften Gestalten , die zuweilen , wenn der Wind den Schl̂ , w ein«
weißeg Tampfes etwas lichtete , aus Deck »es Gegners fw -. ^ scht.
bar wurden . ( ?

Ter elfte Granatschuß der „Zndia ", bei der B -ffchW»" ^ s Ge!
menheit des Zieles natürlich nur rin Zufallstreffer , eB Man
plodierte dann offenbar inmitten des zlvriten Kessels <>
Torpedobootes . Wenigstens war die Wirkung kaum ^
ders zu erklären . ,

Auf die Tetonation der Geschützentladung erfol!
augenblicklich an Bord des Feindes ein weit stärkerer Kr»l
begleitet von wilden Angstrufen . Eine mächtige ^
Wolke verbarg jetzt das dem Untergang geweihte Fahtzr" ü)tnb«n ■-
den Blicken der deutschen Seeleute , die unwillkürlich
weitere Feuern einstellten.

Ein neuer Windstoß.
Abermals lüfteten sich die weiß » Schleier,

(Fortsetzung folgt .)
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:) Ue»y«rk (zb.) Kn der dritten Avenue ereignete
M auf der Hochbahn eine Katastrophe. Ein stark besetzter
qug fuhr in der genannten Straße in einen dorausfahren-
stxn Zug Hochbahn hinein . Es entstand ein furchtbarer
qusammenstoß, wobei der zweite Zug, der das Unglück
verschuldet hatte , in Brand geriet. Es spielten sich Schrek-
kensszruen ab . Eine große Anzahl von Personen lvurde
r(  gtet , sehr viele schwer verletzt. Ter schuldtragende Zug¬
führer kam in den Flammen um.

? herabgesetzt. Zu d«n wenigen Orten, die trotz des
Krieges ihre Steuern nicht zu erhöhen brauchen oder He
0«r herabsetzen können, gehört auch der sachliche Ort Gleit¬
hain. Infolge der günstigen Finanzlage der Stadt konnte
-xr Steuersatz für 1916 von 120 aus 115 Prozent herab-
grsetzt werden.

?) Totgesagt. Ti« Umwandlung von Trauer in Freude
hat sich in einer Familie in Jena in schnellem Wechsel voll¬
zogen. Ein Bruder der Frau hat als Matrose an der
rreschlacht beim Skagerak teilgenommen. Nachdem vor
einigen Tagen die amtliche Nachricht eingetroffen war,
daß der junge Mann gefallen sei, stellte sich der Totgeglaubte
frisch und gesund bei seinen Angehörigen ein. Als sein
Miss infolge schwerer Beschädigungen dem Untergänge ge¬
weiht schien, sprang der Matrose über Bord und es ge¬
lang ihm, sich solange über Wasser zu halten , bis er von
,inem neutralen Schiffe ausgenommen wurde. Natürlich
ergingen bis zu seiner Freilassung und glücklichen Heim¬
kehr einige Tage.

? Unglück. Ein chreckliches Unglück ereignete sich in
\l  Langendreer . Ter 16 jährige Sohn der Familie Stauf-
1 frnberg spielte mit einer Handgranate, die ein Soldat

nach Hause geschickt hatte , weil er sie als Kriegsandenken
ausheben wollte . Plötzlich explodierte die Granate und
;eniß den Knaben buchstäblich in mehrere Stücke. Auch
stk Wohnung wurde stark beschädigt.

!) Mütterchen. Ein Landwehrmann aus dem Vogt-
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Rat! j Me , der kürzlich auf Urlaub in der Heimat war , berich-

§ in den „Kriegsflugblattern " der Silier Kriegszeitung
hlgendes heitere Erlebnis : Am ersten Osterfei-rtage wurde
,j,i kleiner Spaziergang gemacht in Begleitung der Fa-
mlie. Unterioegs trat ein 'Mütterchen an den alten Feld¬
grauen mit den Worten : „Na, guten Tag, ei, ei, bist
au in Schützengrom?" Nachdem der Landser ihr das bejaht

e hM hatte, schlug ihr Herz höher und freudig erregt sagte sie:
lgrnr »lann , nu käste net emol e klens Pakete! mit naus neh-
kraft l! "k. " Als der Feldgraue sie fragte , wo ihr Söhn eigentlich
hträK sö, erhielt er den Bescheid, daß er bei den 134 ent sei.
n n/an irr Landwehrmann mußte lachen und erzählte nun , dem
;e pulten Mütterchen , daß ihr Sohn weit , weit von ihm weg

jjl, liege. Ta entschuldigte sich das Mütterchen mit den Wor-
iltig w len: „Na, ich dachte, ihr liegt alle in en Grom ."

— Heizung einer Stadt mit Erdgas. Zum ersten Male
ivird in Europa eine ganze Stadt mit Erdgas erwärmt
Irerden. Tie Stadt Tvrda in Ungarn führt eine solche Be¬
heizung ein . Zwischen der Tordaer Erdgas -A.-G. und der

Rat l»Ungarischen Gasglühlicht -A.-G. ist ein Vertrag zustande
Gruß «kommen, der die Einführung der Beheizung mit Erdgas

itig dt- in Privathaushaltungen der Stadt borsieht. In Torda sind
Er hi iireits vier große Fabriken im Betrieb , die Erdgas als

hvickch Nriebskraft verwenden : eine Soda -, eine Zement-, eine
atdand iipssabrik und eine Bierbrauerei . Nun führt die Stadt
Jnhai«i»Ungarn als erste auch die Beheizung mit Erdgas ein.
bedeut« irdgas wird für Heizzwecke der Stadt selbst acht Heller für
int si> ta Kubikmeter kosten.

äs? Gesund Einen gesunden Schlaf,so schreiben ame-fikanische Blätter , scheint Harrh Bowers aus Antijo , der
di dem dortigen Martinschen Leihstall arbeitet , zu haben,
irr Mann hatte sich auf einen nahe am Ofen stehenden
ktuhl gesetzt uird lvar in tiefen Schlaf gesunken. Ter

Ibulab Of«n, ein kleiner eiserner , sogenannter Kanonenofen, war
, vorher frisch gefüllt , und es dauerte nicht lange, so

td Kiitz gerieten seine Wände in Rotglut . Letzteres hatte zur Folge,
traßr li hß das eine Bein des Mannes , das sich zu nahe am Ofen

W, Feuer sing und die Flammen an ihm weiter und

Hans - GmU- Adolf.
I.

Peter BMle im „Kouuml " folgend»« Geschicht-
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Eilt deutscher Goldat , Han« Wippermann , war vor dem
n seldi*fHg alH Kellner m einem großen Restaurant angestellt
it Ml >d«s«n. Nach der Niederlage an der Marne bnrutzte er
annscha! Kenntnisse im Fran.zösischen, um sich allein zurück-
schatts Gehen. Angetan mit des Kleidern des Hausherrn , wurde
^Ich st*fr in einer verlassenen Villa durch französische Jäger
ers sî ü̂ rrascht. Er zog sich aus dieser Verlegenheit, indein er

>^ für den Besitzer, Herrn Adolf Lepic ausgab . Sein
rschwo>̂ "KS Gehaben ließ kein Mißtrauen aufkommen.
tr, «JP11

‘ffels” dl zweifelte nicht an ihm. Er wurde von den Sie
ium [ttttter und französischer Hausbesitzer gehalten ; Franzose

entschieden und ohne Mühe für Herrn Adolf Lepico,

erfolj ^ Wien , alten Geschlechts, eilt unleugbarer Franzose,
er Krö ^ Gefühl des Gebvrgenseins, einer Sicherheit, die er

ioriß Minuten vorher kaum zu hoffen geivagt hatte , machte
? Herz anschwellen und begeisterte ihn zu einer weit-

rlichw«^de >t Großmütigkeit.
„Tas ganze Haus steht Ihnen zur Verfügung", sagte.

1 JA  dem Jägecoffizier ! Richten Sie sich ein, wie Sie
und bringen Sie Ihre Leute unter , wo es Ihnen

d̂ bt ! Hier sind die Schlüssel zum Keller ; da gibt es
einig« gute Flaschen! Nehmen Sie , was Ihnen beliebt!

*lebe Frankreich!

weiter fraßen . Als Bowers endlich erwachte, war das Bein
bereits völlig verbrannt . Er humpelte darauf munter von:
Stuhl auf und löschte das Feuer am verkohltegt Beinstmnpf
unter der Wasserleitung. Das Bein war nämlich ein —
— hölzernes.

— Kitchener. Ta der ertrunkene englische Kriegs¬
minister Lord Kitchener keine direkten Leibeserben hinter¬
läßt , gehen seine Titel auf seinen älteren Bruder , ben Ober¬
sten Henry Eliott Kitchener über, der als Pair von Eng-
land den Titel eines Viscount Kitchener annimmt . Ter
neue Lord Kitchener hat zwei Kinder, einen Söhn , der als
Kommandant in der englischen Kriegsmarine dient , und eine
Tochter , die sich im Jahre 1908 mit dem Hauptmann Wins-
low of Beckett vermählte.

Kevichtsscrclt.
— Probezeit. Es ist vielfach in Kreisen der Handels-

a»gestellten und Priitzipalc die Ansicht verbreitet , d^ß
während der Probezeit ein Tienstverhältnis jeden Tag ge¬
löst werden kann. Auf diesen Standpunkt stellte sich auch
ein Buchhalter , der auf einen Monat zur Probe angenom-
men worden war , aber nach fünf Tagen austrat und nun
am Kausmannsgericht das Gehalt für fünf Tage forderte.
Tas Gericht belehrte ihn aber, daß diese Ansicht irrig sei
und er sich des Vertragsbruches schuldig gentacht und dem
Prinzipal Entschädigung zu zahlen habe, denn das .Handels¬
gesetzbuch kenne keine Anstellung zur Probe auf unbe¬
stimmte Zeit . Tie für die Probezeit bestimmte Frist sei
stets tntte zu halten , und wenn von einer bestimmten
Frist nicht die Rede war , kann das Tienstverhältnis nur
nach voraufgegangener , gesetzmäßiger Kündigung gelöst
werden. Anders ist dies jedoch bei Anstellung zur Aus¬
hilfe, wo nmn tägliche Aufkündigung vereinbaren kann.

?) lleberschreitung. Ten Ueberschreitungen von Höchst¬
preisen beginnen die Gerichte nach und nach mit energischen
Strafen entgegenzuwirken. So verurteilte das Schöffenge¬
richt Berlin -Mitte den Schlächtermeister Bannach zu 1000
Mark Geldstrafe, weil er einer Frau , die bei ihm Suppen¬
fleisch gekauft hatte , 2,70 Mark für das Pfund berechnet
hatte , während er nur 1,90 Mk. zu verlangen hatte . Er
hatte 80 Pfg . unbefugt zu viel angerechnet. Sein Einwand,
daß er der Frau nicht Suppenfleisch, sondern Roastbeef ver¬
kauft habe, lvurde vom Gericht als unzutreffend erachtet.
Ter Staatsanwalt hatte nur 400 Mark beantragt ; das Ge¬
richt meinte aber diese Strafe sei zu gering, da der An¬
klagte schon wegen Nahrungsmittelvergehens vorbestraft sei.
Tas Publikum müsse in der jetzigen schweren Zeit vor
Ueberschreitungen nachdrücklichst geschützt lverden.

Mer-mischtes.
?) Salatöl in der Tüte . Welche Blüten die jetzt

so üppig ins Kraut schießende Ersatzinduftrie auf dem
Nachrungsmittelgebiet treibt , zeigt etil in den Handel ge¬
brachtes Produkt mit der Bezeichnung „Salatöl in der
Tüte . Ter „Erfinder " dieses Saftes gibt von seinem Sälat-
öl selbst folgende Beschreibung: Pflanzliches Produkt , kein
Oel, konserviert, leicht gefärbt, besser und bekömmlicher
als die im Handel befindlichen Salatöl -Ersatzmittel . Tie
Untersuchung dieses „Salatöls " hat nun ergeben, daß es
aus gelb gefärbten Algen besteht, denen etwa 25 Prozent
Kochsalz zugesetzt worden sind. Tie Konsumenten tun also
nach diesem Ergebnis am besten, weitit sie von diesent
„Salatöl " keineir Gebrauch machen.

—) Kriegslärm. Kaiser Napoleon schlief, wann und
wie er wollte . Offenbar verdankte er diese Eigenschaft feinet
Mutter . Er schlief höchstens fünf bis sechs Stunden , mei¬
stens bedeuteird weniger. Ging er um Mitternacht zu Bett,
so konnte er bereits drei Stunden darauf nach einem unge¬
störten Schlummer plötzlich erioachen, seinem Tiener läu¬
ten , seinen Schlasrock anlegen und in das Arbeitszim-
nter treten . Tort studierte er dann die Berichte seiner
Minister und seiner Generäle. Im Kriege erfuhren sein:
Gewohnheiten kaum irgend eine Veränderung . Ter Palast¬
marschall Turoc erzählt , daß er Napoleon nicht nur am
Vorabend einer Schlacht, sondern während der Schlacht
selbst habe schlafen sehen. Ter Kaiser selbst erklärte dies

Ter Offizier wollte ihmdie Gutscheine unterschreiben,
aber Hans erklärte großmütigst, daß das nicht nötig sei
und daß er niemals daran denken würde, irgendwelche Ent¬
schädigung von seinen Rettern , den Rettern Fmnkreichs,
anzunehmen . Er war voller Freude ; er war voller Stolz
— «in Offizier sprach zu ihm, als zu seinesgleichen — zu
ihm : Hans Wipperman . Ein Offizier bestand darauf , daß
er ein Zimmer für sich behielt, sein schönes Zimmer im
1. Stock, und selbstverständlich auch sein Arbeitszimmer
nebelt dem Salon.

„Sie werden Ihr Arbeitszimmer benützen müssen",
bemerkte er leutselig.

So thronte Hans also in dem Arbeitszimmer des Herrn
Lepic; er saß vor dem Schreibtisch des Herrn L., um¬
geben von Papieren , Briefen , Pachtverträgen , Kleinigkei¬
ten und den Pachtstücken.des Hauses, so daß er sich selbst
als Herr des Hauses vorkam.

Er hörte die Leute des Kompagniezuges sagen, daß
dieses eine feine Besitzung sei, eine Bem rkung , die cr
selbst in der letzten Nacht gemacht hatte.

Tas machte ihm Vergnügen, und ihm kamen folgende
Gedankeit über seine neue Lage:

Zum französischen Eigentümer aufgerückt, war er nicht
weit davon entfernt , sich als wirklichen Franzosen zu füh¬
len, sich zu einer neuen Nation zu bekennen, die ihm ein
neues, unverhofftes Glück erschloß, das ihm geradezu aus
Wolken zusiel.

„Ich bin Hans gelvesen", dachte er. In Wirklichkeit,
es ist lange her, das gab es in Teutschland einen armen
Teufel, der sich Hans Mppermann nannte , Tarnach bin

mit folgenden Worten : „Ich konnte nicht umhin , zu schlau
sen, loeun ich Schlachten lieferte , die drei Tage dauerten;
die Natur verlangte ihr Recht. Ich nahm den kleinsten
Augenblick wahr, schlief, wann wie und wo ich konnte." Er
fügte hinzu, daß dieser Schlaf ihm den Vorteil bot, in
Ruhe die Berichte seiner Offiziere und das Zusammen¬
arbeiten aller seiner Tivisionen abzuwarten , ohne sich von
Augenblickseindrückenfortreißen zu lassen. Napoleon hatte
einen tiefen und ungestörten Schlummer . Ter Graf von
Las-Gases hat erzählt , daß man während eines Feldzu¬
ges den Kaiser aus irgendwelchen unvorhergesehenen Grün¬
den wecken mußte, worauf er sich sofort erhob, ohne daß
man an 'seinen Augen oder an seiner Stimme erkennen
konnte, dâ er soeben geschlafen hatte . Er,gab seine Be¬
fehle mit derselben Klarheit und mit derselben Geistes¬
frische lvie am frühen Morgeit nach einem tiefen Schluut-
mer ; ebenso leicht schlief er wieder ein, als ob er nie-
tnals im Schlafe gestört lvorden wäre.

?! Zugtiere. (Schonung der Zugtiere und©ernte durch
elastische, federnde Vorrichtungen .) Man muh die An-

| spannungsweise unserer Zugtiere in vieler Hinsicht als
eine sehr primitive bezeichnen und ist dies neben der Be¬
handlung usw. sehr häufig der Grund , daß dieselben in
verhältnismäßig kurzer Zeit gebrauchsunfähig werden. Wenn
man bedenkt, welchen Stößen die Tiere auf unebenen,
holperigen Straßen , bei Arbeiten aus steinigem Boden,
federnde Vorrichtungen , Stoßfänger , Pferdeschoner, nicht
bei der Anspannung an die Wiejenmoosegge, Wiesenhobel
usw: ausgesetzt sind, die nur wenig durch die oft unzweck¬
mäßigen Geschirre, Stirnjoche usw. gemäßigt werden. Es
werden deshalb schon lange Anstrengungen gemacht, durch
nur eine Schonung der Tiere , sondern auch der Geschirre
und Geräte , Wagen Usw. zu erreichen. Daß durch solche
Vorrichtungen eine bedeutende Ausgleichung im Kraftauf-
wande eintritt , wurde bereits durch Proftssor Dr . Wüst!-
Halle, und zwar an zirka ein T'rittel der Schwankungen
nachqewiesen, so daß selbst bei Berücksichtigung der dadurch
eintretenden Zugkraftherabsetzung um ca. 15 Prozent sich
selbst bei den älteren Vorrichtungen dieser Art nennens-
lverte Vorteile Herausstellen und neben der Schonung der
Tiere eine gesteigerte Ausnutzung der Arbeitsleistung sich!
ergibt . Tiese Vorteile werden noch!dadurch erhöht , daß durch
die Verringerung der Gtoßübertragung Truckschäden, Lahm¬
heiten eine Berminderung erfahren und das moralische
Moment , besonders bei 'jüngeren und lebhafteren Pfer¬
den, gehoben wird . Taß besonders bei trächtigen Tieren
eine solche Schonung dringend geboten erscheint, bedarf
Wohl keiner besonderen Erwähnung . Bon Maschinen lei¬
den besonders die mit großer Zahnräderübersetzung durch
die Stöße . Tahin gehören vor allem die Mähmaschinen,
dann Göppel usw., wo solche Stoßfänger nicht nur die
Tauerhaffigkeit der Maschinell zu erhöhen, sondern auch
Reparaturen zu verringern geeignet sind ; bei den Säe¬
maschinen wird außerdem die Steuerung erleichtert und die
wellige Saat vermieden.

ich „Emil " gelvesen, Kellner in einem Kaffeehaus , das war
schon besser! Frankreich ist ein schönes Land . . . Tatin
bin ich wieder Hans gelvorden, um Märsche von 50 Kilo¬
meter zu machen, ein paar Gewehrkugeln zu erhalten,
von einer Granate zerrissen zu werden oder oar um Prü¬
gel auf offenem Markte zu bekommen.

Tas find unangenehme Erinnerungen . Heute, wo ich
mich Adolf L. nenne, ist mein Tasein köstlich und allerliebst.
Ich verlange nichts , als Adolf L. zu bleiben bis an da«
Ende meines Lebens."

Tas waren seine Gedanken, als er in der Kühle des
Abends in der großen Platanen -Allee spazieren ging.

Plötzlich gesellte sich der Offizier zu ihm.
„Hm", machte Hans , indem er seine Hand zärtlich

an einen der mächtigen braun und weiß gefleckten Plan-
tanen legte:

„Tergleichen Stämme werden ihresgleichen in Teutsch¬
land, dem Land der Boches, vergeblich, zu suchen sein."

Ter Offizier beglückwünschte ihn zu seiner wunderbaren
Besitzung.

Acht Tage waren so ins Land gegangen, einer schöner
trie der andere. Immer neue Truppett rückten an , und
all« fanden den gleichen freundlichen Empfang , alle wur¬
den reichlich bewirtet.

Aber seine Schätze erschöpften sich bald und nach einiger
Zeit mußte er einsehen, daß S>cheune und Keller nichts
mehr hergeben konnten.

Tie geschlagenen Bäume wurden entlveder als BrMii-
holz verwandt oder zu spanischen Reitern zusammenge¬
schlagen.

' (Fortsetzung folgt .) ; i _ ■...



jahr mit den Vertretern der Bundesregierung durchbera¬
ten sind , findet in dieser Woche darüber auch noch eine
Besprechung mit dem Ernährungsbeirat des Reichstages
statt . Darauf wird jedenfalls schon in der nächsten Woche
eine Reihe von Bundesratsverordnungen erlassen wer¬
den , durch die zunächst die Regelung des Verkehrs mit
Brotgetreide , Kartoffeln , Hül senfruchten und
Buchweizen  vorgenommen wird . Bald daraus dürf¬
ten neue Verordnungen über Futtermittel , Hafer u.
Gerste  erfolgen . Die Fleischversorgung  wird einst¬
weilen keine Neuregelung erfahren , da die mit der letz¬
ten Bundesratsverordnung gemachten Erfahrungen kei¬
nen Anlaß zu einer anderweitigen Regelung geben. Die
Brotversorgung  ist erst kürzlich durch das Kriegser¬
nährungsamt geregelt worden . Der Verkehr mit Zucker
und zuckerhaltigen Futtermitteln wird vermutlich erst in
einigen Monaten neu geregelt werden . (zb.)

2. Somnag nach Pfingsten . Katholischer Gottesdienst:

Sonntag 6 Uhr : Beichtgelenheit,
7 »7 , gest. Frühmesse mit Ansprache,

8 „ Kindergottesdienst,
i/8l0 „ Hochamt mit Predigt,

i/a2 „ Christenlehre und Litanei vom allerheiligsten
Altarsakrament.

Montag 6 Uhr : Hl . Messe s. den gef . Krieger Ioh . Bender,
i/r? „ Segensamt f. Wilh . Pabst nach Meinung,

8 „ abd . sakramtl . Andacht
Dienstag 6 Uhr : Hl . Messe für den gef . Krieger Georg Klemann,

i/ -7 , Segensamt z. Ehren des allerheiligsten Altarskt .,
8 „ abds . sakramtl Andacht.

Mittwoch 6 Uhr : Hl . Messe f. Kath . Koch . geb . Heiß,
i/s7 , Segensamt für Pfr Albert Diefenbach.

8 „ abds . sakrtl . Andacht , hierauf l. Jubiläums und
Triduumspredigt des P . Georg Gensert.

Donnerstag (Peter und Paul)
6 Uhr : gest. Frühamt , Collekte für den Hl . Vater,
7 „ Hl . Messe des P . Gensert,
8 . Hochamt,
8 „ abds fakrtl . Andacht , hierauf 2 . Jubiläums - und

Triduums -Predigt des P . Gg . Gensert.
Freitag (Herz -Iesu -Fest)

6 Uhr : Hl . Messe zu Ehren des Herzens Jesu,

i/s7

8 .

auch

gest. Herz Jesu Amt f. Ioh . Jos . Lenz , dessen Eh,
stau , beiderseit . Eltern und Angehörige,
abds . Herz Jesu Andacht und 3. Jubiläums , und
Triduumspredigt des P . Gg . Gensert.

Samstag 674  Uhr : Amt f. Oberförster Jos . Hahn,
1/28 , gest . hl . Messe in der Bergkapelle.

Am Donnerstag und Freitag : Beichtgelegenheit sür Jungfrau^
und Frauen.

Am Samstag besonders für die Jünglinge und Männer
abends.

Niemand wird wohl fehlen bei den erhebenden Abendpredigt,,
und dem Empfange der hl . Sakramente in den Tagen des 2^
jährigen Kapellen -Iubiläums und der schweren Kriegsnot . Dank,
barkeit und Not rufen dazu.

Am Sonntag selbst um 6 Uhr : Frühmesse , 7 Uhr : Kindergottez-
dienst , 874  Uhr : Auszug der Prozession , 9 Uhr : Jubiläumspredix
und hierauf das Hochamt wegen des voraussichtlich großen Besuch;
aus Anlaß der Kriegs - und Bußwallfahrt des Dekanats Höchs
im Freien unter der Halle.

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag , den 25 Juni __ (1. Sonntag nach Trinitatis)

Vormittags 7,10
3/411

Uhr : Hauptgottesdienst.
„ Christenlehre
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Während drauben im Felde unsere Brüder ihr Leben heldenmütig ein-

setzen zur Verteidigung des heimischen Herdes , müssen die in der Heimat
Verbliebenen das Vaterland nach allen Kräften so schützen , dab es wirtschaft¬
lich durchhalten kann.

Grosse Aufgaben hat namentlich unsere Reichsbank zu erfüllen ; sie
hat diese bisher glänzend gelöst . Eine Voraussetzung für die erspriebliche
Tätigkeit der Reichsbank die stete Stärkung ihres Goldschatzes.

Jeder hat die selbstverständliche Pflicht, seine Goldstücke bei der
Reichsbank gegen bar einzuliefern. Aber auch das Gold, das sich in der Form
zahlloser Gebrauchs- und Luxusgegenstände in den Händen der Bevölkerung
befindet , sollte dem Vaterland zur Verfügung gestellt werden . Viele haben aus
ihrem Besitz wertvolle Goldsachen geschenkt , damit aus dem Erlöse den Bedürf¬
nissen geholfen werde . Jeder aber , der nicht schenken kann, sollte seine Gold¬
sachen zum Ankauf zur Verfügung stellen , damit sie in zweckentsprechender
Weise zur Stärkung des Goldschatzes der Reichsbank verwendet werden können

Ermutigt durch die groben Erfolge, die einheitlich geleitete Goldsamm¬
lungen in anderen Gegenden, namentlich in der uns benachbarten Rheinprovinz
bereits erzielten , hat der Unterzeichnete Verein den Beschlub gelabt, auch im
hiesigen Kreise eine

Solasammlung

Stall Karlen!

fran ? Räder
Leutnant d. QR. im k. Bctitr. Inf . QiUgL «von der Tann^

Hrma Räder
geborene TNa b ft

beehren sich ihre -/Vermählung an)«)eigen.

Lofheim  a . Taunus, Juni 1916.

Bestellungen
zum Schweineschneiden werden an¬
genommen bei Jos . Veit,  Langg,

Wemgrüne Flaschen
3/4 Ltr Inhalt kauft jedes Quantum

Carl Uenmauu
Kirschgarteustraße Telefon A

Trotz bedeutend erhöhter
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Hochs

zu dem eingangs erwähnten Zwecke ins Leben gerufen . Es wird, in Anglieder¬
ung an die schon bestehende Goldankaufsstelle zu Frankfurt a. Main, hierselbst

Goldankaufshilfsstelle
unter ehrenamtlicher Leitung errichtet werden , deren Aufgabe es ist, den
Ankauf von Goldsachen zu übernehmen bezw . zu vermitteln.

Beginnend am Freitag , den 16. Juni ds. Ts. wird sie vorläufig Diens¬
tags und Freitags von 5—7 Uhr nachmittags in den Geschäftsräumen der Kreis-
Sparkasse , Dalhergstrasse 4a, geöffnet sein.

Die Herren: Fabrikant Carl Sevecke, Prokurist Herrn. Bücking, Proku¬
rist William Weber, Chemiker Tr . Otto Fabian und Dr. Franz Scholl haben sich
liebenswürdiger Weise in den Dienste der Sache gesteht und werden abwech¬
selnd während der genannten Stunden in dem Geschäftslokal anwesend sein.

Die Gebetefreudigkeit und das vaterländische Empfinden der Einge¬
sessenen des Kreises Höchst a. M. hat in diesen 22 Kriegsmonaten noch nie
versagt ! Möge die Forderung des Tages auch heute nicht ungehört verhallen:

Cebf Eure Coldsctchen heraus!
Höchst a. M., den 7. Juni 1916.

Der Vorsitzende des Zweigvereins vom roten Kreuz
für den Kreis Höchst a . Main.

Klauser , Landrat

Im Anschluss an vorstehenden Aufruf seien die Gesichtspunkte , nach
denen die Goldankäufe erfolgen sollen , kurz erläutert:

1) Der Gegenwert der zum Ankauf angebotenen Gegenstände wird von
Frankfurter Sachverständigen nach dem Grundsätze festgestellt , dass
der Verkäufer den wirklichen Goldwert erhält.

2) Das Angebot von Goldsachen kann seitens des Verkäufers ein beding¬
tes sein, d. h. es kann dasselbe , wenn die sachverständige Schätzung
den Erwartungen des Verkäufers nicht entspricht , zurückgezogen
werden.

3) Bei Hergabe von Luxusgegenständen , die gröberen Liebhaber- und
Bearbeitungswert haben, wird deren Besitzer zwar ein kleines Opfer
bringen müssen, das aber gering erscheinen dürfte gegenüber den
Opfern, die Viele an Leben und Gesundheit bringen . Sachen von
grösserem Kunstwert sollen übrigens nicht ohne weiteres eingeschmol¬
zen werden; hierüber erteilen die Sachverständigen Auskunft.

3 Zimmer -Wohnung | Für kleinen ^ Haushalt sauberes
Ostendstraße 5, sofort zu vermieten . IRÄöchkN

Näh . K. Reiter  Ww . ,nicht unter 17 Jahren gesucht.
Lorsbacherstraße 28. Marxheimerstraße 2.

Wir erfüllen hiermit die fchmerzlich Pflicht,
die Kameraden von dem Hinlcheiden unteres lieben
Kameraden

Friedrich Kippert
in Kenntnis zu fetzen . Er ftarb an den Folgen
einer Verwundung im Lazaret zu Mannheim.

Wir bitten die Kameraden recht vollzählig
an der morgen nachmittag 4 Uhr ftattfindenden
Beerdigung teilzunehmen.

Kameradschaft 1894.

Ivsschkessel
Stahlblech geschweißt und Guß ver¬
zinkt, inoxidiert und emailliert,
2 Wochen bei sofort . Bestellung.
Extra schwer, s ehr b illig.

Frei Haus!
J. Finger , Kriftel,

Friedlichst !. 23.

zu Kausen gesucht. Ausführl . An¬
gebote mit äußerster Preisangabe
an Behrend , Prenzlau (Ucker¬
mark ) Hietzstr. 36 111. Vermittlung
verbeten.

Ullstein Ruch er

Lose zur Ersten  Klasse der
Preuß -Süddeutschen 234 Königl . Prech
Klassen -Lotterie . Beginn am H
luli , empfiehlt

Wilh . Kraft.

Zahnstein, Iäul'nis
der Zähne kann sich nicht bilden,
wenn Sie öfters Pebeco , Odol,
Zahn - Essenz oder Phildius 'sches
Zahn -Pulver gebrauchen. Genannte
Artikel erhalten Sie gut und prei&
wert in der

Drogerie Phildius.

Gin Grundstück
belegen an der Zeilsheimerstraße
dicht bei der Stadt (Baulinie ) ge¬
eignet sür Garten , preiswert N
verkaufen . Näheres Burgstraße 4

Der gute Einfluß
der durch tägliche Anwendung v»".
Phildius 'schcm Haar - Wasser ani
Kopfhaar und Köpfnerven ausge'
übt wird , wurde schon vor und
wird auch während des Kriegs
richtig gewürdigt . Besonders tst
auch noch bemerkswert , daß diese»
feine Fabrikat noch sehr preiswu"
dig verkauft wird.

Drogerie A. Phildius.

Zum 1. Oktober wird 1
Wohnung

mindestens 5 Zimmer u . Zubehör
oder am liebsten Einzelhaus mit
Garten zu mieten gesucht.

Angeb. erbeten an die Exped.

auch als Feldpostsendung besonders
zu empfehlen, Kaufen Sie bei

Wilh . Kraft.
Schöne 3 oder 2 Zimmer-

Wohnung mit Zubehör sofort zu
vermieten Mainstraße 1.

Rusgettämmte hssre
Kauft 100 Gramm 1 MK.

dunkle Farben werden bevorzugt
Wilh. Kraft*

Schöne 3 Zimmer -Wohnung
zu vermieten „n

Neuer Wegstr . 3° '
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